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Viele Gemeindeverwaltungen se-
hen sich heute vor die Situation
Gestellt, eine Adressieranlage zu
€rsetzen. Gleichzeitig drangt sich
die Frage nach einer Reorganisa-
tion des Rechnungswesens (Ge-
Meindekasse) auf. Beim Uberden-
ken dieses Zustandes zeigt sich
Oft, ‘dass, bedingt durch die zur
erfligung stehenden Hilfsmittel,
Mehrspurigkeiten in Kauf genom-
Men werden mussten, die fiir die
€rwaltung einen nicht zu unter-
Schétzenden Arbeitsaufwand mit
Sich bringen. Unter Beriicksichti-
9ung gerade dieses Aspektes soll-
te eine Reorganisation eine gewis-
Se Entlastung auf dem Personal-
Sektor mit sich bringen. Daneben
darf selbstverstandlich auch die
limination von Fehlerquellen als
Wichtiges Anliegen nicht ausser
acht gelassen werden. Eine Reor-
Sanisation beginnt daher sinnvol-
Crweise mit der Analyse der ge-
Meinsam benotigten Daten.
Im Falle einer Gemeindeverwal-
tung sind dies in der Regel:
~Adressen
~ Debitoren
'ese Informationen werden durch
d'? verschiedensten Amtsstellen
Mitbeniitzt. Die Adressen dienen
Cispielsweise
= der Einwohnerkontrolle
= dem Steueramt
= den Werken (Elektrizitat, Gas,
asser)

~ der Gemeindekrankenkasse
Usw,
W.'_e auch der Fakturierung von Ge-
Uhren fiir
=~ Gemeinschaftsantenne
~ Kehricht
™ Laternengarage

A”_e Rechnungen aus diesen Ar-
Cltsgebieten sollen auf einem ge-
St;’;nSamen Debitorenkonto bela-
din Werden. Dieses muss aller-
rUnQS das Ausscheiden der Forde-
“chgen nach Arbeftsgebiet ermog-
Wirt N, um die einwandfreie Be-
Schaftung der Ausstande zu
e‘;‘Lahrleisten. Eine solche Anfor-
die V”Q muss gestellt werden, da
erfalltermine, die Berechnung
sChiedlﬁérzugs_zins.(?:‘n usw. unter-
Ich sein kdénnen. Daneben
SSauf die, in der Regel getrenn-
hen Cchnungsablage der einzel-
Abteilungen/Departemente

X €meinde Riicksicht genom-
Sung gerden Unter Berlcksichti-
'eser Forderungen wie auch

der
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— Verwaltungs-
— Informations-

Das VIS-Datenspeicherungskonzept
Was heisst VIS? Diese Abkiirzung bedeutet:

ADRESSEN

gleichwertig berucksichtigt.

DEBITOREN

Die obenstehend verzeichneten Aufgabenbereiche einer Gemeinde-
verwaltung sind im NCR VIS integriert

Der ganze Kreis soll die Aufgabe einer Gemeindeverwaltung symboli-
sieren. Zusdtzlich zu den bisher erwahnten Aufgaben dirfen das
Finanz- und Budgetwesen wie auch das Personalwesen nicht ausser
acht gelassen werden. Daher sind sie auch in dieser Darstellung

Wir unterscheiden drei Gruppen von Arbeitsgebieten:
— die zentralen Arbeitsgebiete (Hilfsfunktionen)

— die peripheren Arbeitsgebiete (Hauptfunktionen)

— die autonomen Arbeitsgebiete (Hauptfunktionen)

derjenigen der zentralen Adres-
senverwaltung hat NCR das VIS-
Datenspeichersystem entwickelt.
Dieses steht zurzeit bei Uber acht-
zig Gemeinden im Einsatz und
wird in einigen weiteren in néch-
ster Zeit eingeflhrt.

Die Zentralen Arbeitsgebiete
Das Adresswesen

Beim Aufbau des Konzeptes wur-
de von der Forderung ausgegan-
gen, dass eine Adresse nur einmal
gespeichert werden soll. Dadurch
kann die Zahl der Mutationen, und
damit auch der Fehlerquellen, dra-
stisch reduziert werden. In der Pra-
xis heisst das, dass auch fur jede
Familie nur eine Adresse gespei-

chert werden muss. Alle Benltzer
arbeiten mit demselben Adress-
material.

Die Debitoren

Die zentrale Fiihrung der Debito-
ren ist eine der wichtigsten organi-
satorischen Voraussetzungen flr
eine verninftige Teilnahme am
VESR-Verfahren der PTT. Nur da-
durch ist eine rationelle Verarbei-
tung der auf einem magnetischen
Datentrager gelieferten Zahlungen
madglich. Ein zentrales «Debitoren-
konto» ermaglicht auch, beispiels-
weise im Falle eines Wegzuges,
die gesamten Ausstdnde eines
Einwohners gegenlber der Ge-
meinde festzustellen. Selbstver-

standlich ist trotzdem eine indivi-
duelle Debitorenbearbeitung durch
die einzelnen Abteilungen gewahr-
leistet.

Die peripheren Arbeitsgebiete
Die Einwohnerkontrolle

(Das Einwohnerwesen) Zusatzlich
zu den im zentralen Adressregister
festgehaltenen Informationen be-
notigt die Einwohnerkontrolle eine
ganze Reihe von weiteren Daten
flr die Durchfihrung ihrer Aufga-
ben. Diese werden in einer eige-
nen Datei gespeichert, der Zugriff
dazu kann durch Passworte abge-
sichert werden. Mit Hilfe dieser
Angaben konnen die folgenden

Auswertungen bewerkstelligt

werden:

— Stimmregister,  Stimmrechts-
ausweise

— Listen und Adressierungen fir
Stellungspflichtige, schulpflich-
tig werdende Kinder usw.

— Jahrgangerverzeichnisse, Gra-
tulantenlisten

— Uberwachung des Schriftenver-
falls

— Bevolkerungsbewegungs-Stati-
stiken

— Jahrgangstatistik, Alters-
struktur

Das Steueramt

(Das Steuerwesen)

Die vom Steueramt benétigten De-

tails der Taxationen wie auch der

Steuerrechnungen werden in einer

separaten Datei gespeichert. Zu-

sammen mit den Informationen

aus den zentralen Adressgebieten

ist eine jederzeitige und vollstandi-

ge Auskunftsbereitschaft sicherge-

stellt. Daneben werden die Routi-

nearbeiten, wie

— Berechnungen von Staats- und
Gemeindesteuern, Wehrsteu-
ern, Kirchensteuern usw.

— Berechnungen der Verzugs-
zinsen

— Ausstellen von Mahnungen

— Drucken von Steuerregistern,
Steuerbeschliissen, Ausstands-
listen usw.

automatisch vorgenommen.

Die Werke/Versorgungsbetriebe
(Das Energiewesen — Elektrizitét,
Wasser, Gas, ARA)

Die spezifischen Anforderungen
dieses Arbeitsgebietes an die Da-
tenverarbeitung werden durch ge-
eignete organisatorische Vorkeh-
rungen abgedeckt. Die anfallenden




Daten werden gegliedertin
— abonnentenbezogene Informa-
tionen
— zéhlerbezogene Informationen
Dadurch wird es mdglich, die in der
Praxis vorkommenden Félle, wie
Abonnenten- und Zahlerwechsel,
elegant zu |6sen. Die Automatisie-
rung der Rechnungsstellung geht
so weit, dass fur die Schlussab-
rechnungen nur der neue Zahler-
stand erfasst werden muss; Teil-
rechnungen werden automatisch
erstellt und bei der Abrechnung
bericksichtigt. Als Nebenprodukt
fallen die verschiedenen benétig-
ten Statistiken an. Die Kontrolle
der eichpflichtigen Zahler ist
ebenso moglich wie die Uberwa-
chung der Hausinstallationen.

Das Katasterwesen

Die Abspeicherung der liegen-
schaftenspezifischen  Informatio-
nen erlauben es, auch auf diesem
Gebiet die Auswertung von Datei-
en zu automatisieren. Beispiels-
weise konnen Listen von Grund-
stlicken gleicher Nutzungsart, des
gleichen Besitzers usw. auf einfa-
che Art erstellt werden.

Weitere Arbeitsgebiete

Je nach Kanton haben die Ge-
meinden weitere Aufgaben zu
l6sen:

Die Ausgangslage im Jahre
1978

Im Verlaufe der letzten Jahrzehnte
waren in der Gemeindeverwaltung
Zollikon verschiedene Abteilungen
sukzessive modernisiert und ratio-
nalisiert worden: 1962 wurde die
Adressierzentrale mit einer neuen
Maschine ausgerlistet, 1967 ein
elektronischer Buchungsautomat
NCR 395 in der Gemeindegutsver-
waltung eingesetzt und 1971 im
Gemeindesteueramt eine elektro-
nische Anlage Ruf-Praetor 8128
angeschafft. Im gleichen Jahr er-
folgte zudem der Abschluss eines
Servicevertrages mit IBM fir die
Gebuhrenfakturierungen der
Werkabteilung. Die (brigen Daten
der einzelnen Abteilungen waren
in Karteien und Registern gespei-
chert. Begrenzte Kapazitaten, Not-
wendigkeit nach Erneuerung oder
Ergdnzung und der durch das
Wachstum der Gemeinde bedingte
Ausbau der Verwaltung flihrten
schliesslich im Jahre 1978 dazu,
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— Bezug der Liegenschaftensteu-
ern, Gebé&udeversicherungs-
pramie

— Einzug des Militérpflichtersatzes

— Fuhren einer Krankenkasse
usw.

Alle diese Aufgaben lassen sich in

Verbindung mit den zentralen Ar-

beitsgebieten auf einfache Art

l6sen.

Die autonomen Arbeitsgebiete
Das Finanz- und Budgetwesen

Die Bestrebungen mussen dahin
gehen, die jederzeitige Auskunfts-
bereitschaft sicherzustellen. Dane-
ben sollen auch entscheidende
Einsparungen auf dem Gebiet der
Auswertungen verwirklicht wer-

- den:

— Erstellen von Bilanzen und Bud-
getrapporten

— Druckfertige Prasentation der
Rechnung, des Budgets, der Bi-
lanz in Form einer Offset-Vor-
lage

— Auswertungen nach Sachgrup-
pen, funktionalen und volkswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten

Das Lohnwesen

Auch hier gilt es Vereinfachungen
zu realisieren, zum Beispiel durch
die Abspeicherung und automati-
sche Repetition wiederkehrender
Lohnbestandteile sowie durch ein-

fache Erganzung der Lohnabrech-
nung mit variablen Zulagen und
Abziigen. Daneben sollen die Be-
rechnungen automatisiert werden.
Am Jahresende sollen Auswertun-
gen wie:
— Abrechnungen
SUVA, FAK usw.
— Lohnausweise
ohne manuellen Aufwand erstellt
werden kdnnen.

flr AHV/ALV,

OWOS - das neuste Software-
Angebot

In Ergédnzung der bereits beste-
henden Programme zur Bearbei-
tung des Katasterwesens hat NCR
ein neues Informationssystem fur
Boden- und Baudaten verwirklicht.
OWOS (Objekt- und Katasterwe-
sen) ist ein Standardprogrammpa-
ket zur Bewirtschaftung einer zen-
tralen Objektdatei, in dessen Mit-
telpunkt die beiden Objektkatego-
rien «Grundstlicke» und «Bauten»
stehen. !

Die Gesamtheit der Daten, welche
diese Objekte definieren und be-
schreiben, sind in der Objektda-
tenbank gespeichert. Die Objekt-
datenbank kann als Mehrzweckka-
taster verstanden werden und um-
fasst als zentraler Kataster die heu-
te meist dezentral geflhrten ver-
'schiedenen Karteien.

Das Mehrzweckkataster gliedert

sich im wesentlichen in folgende

Teilbereiche:

— Objektkataster (Grundstiickver-
zeichnis, Gebaudeverzeichnis,
Grundbuchplan)

— Immissionskataster (Rauchgas-
kontrolle, La&rmimmission)

— Zivilschutzkataster (Zivilschutz-
anlagen, Art und Umfang der
Zivilschutzraume)

— Tankkataster (Verzeichnis ver-
legter Tanks, Lagergut, Fas-
sungsvermogen, Verlegungsort,
Baujahr)

— Leitungskataster (Elektrizitats-:
Gas-, Wasser-, Telefonlei-
tungen)

Zusammenfassend darf gesagt
werden, dass dank den zur Verfi-
gung stehenden technischen Hilfs-
mitteln und durch den Einsatz von
in der Praxis bewahrten Pro-
grammpaketen eine Integration
moglich geworden ist, ohne dass
die Organisation einer Verwaltung
umgestossen werden muss. Wie
sich aus den vorstehenden Aus-
fhrungen ergibt, kénnen Routine-
arbeiten -abgebaut werden. Die
menschliche Arbeitskraft wird da-
durch fir sinnvolle Aufgaben frei!

NCR (Schweiz), Glattzentrum
CH-8301 Ziirich/Wallisellen

EDV in der Gemeinde — Fallstudie

Zollikon

Zahlreiche Schweizer Gemeinden sind in den letzten Jahren mit dem Problem der Beschaffung und
Einfilhrung eines EDV-Systems zur rationellen Bewdéltigung ihrer Verwaltungsaufgaben konfrontiert
worden, und in weiteren — vor allem mittelgrosseren — Ortschaften diirfte dies in absehbarer Zukunft defr

‘Fall sein. Dabei stellt sich bei einer solch namhaften Beschaffungsaufgabe jeweils das Problem, das®

auf der einen Seite Verwaltungsbeamte und Mitglieder von Behorden die Zielsetzungen fixieren und die
Finanzierung mittels politischem Entscheid sicherstellen miissen, wihrend auf der Gegenseite di¢
Spezialisten der EDV-Branche ebenfalls bestrebt sind, eine moglichst optimale Lésung — aus der sicht
des Computerfachmannes — zu realisieren. Daraus ergibt sich zwangslaufig eine faktisch unabdinglich®
Zusammenarbeit zwischen der kaufwilligen Gemeinde und dem EDV-Anbieter, oft sogar erganzt dur¢

einen zusétzlichen externen Berater — und . dies zwar bereits bei den allerersten Vorstudien un

anschliessend wéhrend der gesamten Evaluation des Problems. ;
Ein gutes Beispiel fiir koordinierte und effiziente Planung und Realisierung liefert in dieser Hinsicht die
Ziircher Vorortsgemeinde Zollikon (12600 Einwohner), deren leistungsfihige EDV-Anlage heuté
weitgehend ausgebaut ist. Wir mochten nachstehend den Werdegang des Projektes Zollikon ?'5
Fallstudie publizieren, wobei uns die entsprechenden Unterlagen freundlicherweise durch die Gemeil”
deverwaltung Zollikon sowie durch die Lieferfirma NCR, Glattbrugg, zur Verfiigung gestellt worden sind-

dass die Idee der Einfiihrung einer
integralen elektronischen Daten-
verarbeitungsanlage in der Ge-
meindeverwaltung konkret aufge-
griffen wurde.

Die Zielsetzungen
Nach dem Grundsatz, dass die
Einfihrung eines integrierten EDV-

Systems nur dann gerechtfertigt
ist, wenn damit bestimmte Ziele
verwirklicht werden konnen, die
wesentliche Verbesserungen ge-
genuber dem friheren Stand dar-
stellen, wurde in Zollikon ein um-
fassendes Gesamtkonzept vorge-
sehen, in welches die einzelnen
Teilarbeitsgebiete logisch integriert

Die Redaktio”

sind, so dass die gleichen Date"

nur einmal erhoben und nachd® ||

fiihrt werden mussen. Gegeniib?
dem konventionellen System SO“?e
der Datenzugriff beschleunigh f
seinem Gehalt verbessert, dur
Ausschalten von Mehrspurigkeite!

die manuellen Arbeiten reduZ®_
und gesamthaft eine Rationalis'!

0
plan 10 198



	EDV : modernes Planungsinstrument für die Gemeinde

